Gottes Finanzierungssystem – Der Zehnte und die Gaben
Jesus hat seinen Nachfolgern kurz vor seiner Himmelfahrt einen wichtigen Auftrag gegeben. Wir können ihn in Mt 28:18-20 und 24:14 nachlesen. Dieser Auftrag, allen Menschen auf dieser Erde die frohe Botschaft zu vermitteln, soll unser ganzes Leben umfassen. Für einen bekehrten Christen ist Mission ein Lebensstil. 

Da wir auf dieser Erde in einem System leben, in dem viele Dinge nur möglich werden, wenn sie auch finanzierbar sind, hat Gott einen wunderbaren Plan entworfen. Damit die Bedürfnisse seiner Gemeinde gedeckt und der Missions-auftrag auf dem gesamten Planeten wirkungsvoll ausgeführt werden können, gibt es die Einrichtung des „Zehnten“ und der Gaben. Was es mit diesem Finan-zierungssystem Gottes auf sich hat, schauen wir uns im Folgenden
an. 
 
1. Gott hat alles für uns getan

a) Gott hat seine Liebe uns gegenüber in einer Weise bewiesen, die nicht mehr überboten werden kann: Jh 3:16 (1 Jh 4:9)
b) Jesus gab sich selbst als Opfergabe für uns: Eph 5:2 
c) Er, der Reiche, ist um unsretwillen arm geworden, damit wir durch seine Armut reich würden: 2 Kor 8:9 (Phil
2:5-11)
2. Alles gehört Gott
a) Was wir hier auf dieser Welt sehen,  gehört alles Gott: Ps 24:1

b) Alles Silber und Gold (Hag 2:8), alle Tiere in Wald und Feld, die Vögel am Himmel (Ps 50:10-12), ja sogar wir selbst gehören Gott (1 Kor
6:19.20
)

c) Über alle diese Güter Gottes sind wir, das höchste Gut Gottes in dieser Welt, nicht als Eigentümer, sondern nur als Verwalter, als Haushalter gesetzt: 1 Mose 1:26-31 (1 Kor 4:6.7) 
d) Diese Tatsache wird von Jesus im Gleichnis von den Talenten deut-lich aufgezeigt: Mt 25:14-30 
Aus diesem Gleichnis geht klar hervor, dass Gott am Ende der Zeit nachfragen wird, was wir mit den anvertrauten Gütern getan haben. Wir werden darüber Rechenschaft abgeben müssen (Verse 14 und 19). Jesus möchte, dass wir mit den Talenten gewinnbringend wirt-schaften  (siehe Verse 20-27) – was ja nur möglich ist, wenn unsere ungeteilte Aufmerksamkeit auf das Interesse unseres Herrn gerichtet ist.

3. Wie reagieren wir auf die Liebe Gottes?
a) Zuerst wohl dadurch, dass wir ihm vertrauen und seine Gebote befolgen: 1 Jh 5:3 (Jh 14:15)

b) Wir stellen unser Leben unter Gottes Führung: Jh 15:8

c) Dies umfasst aber nicht nur die     geistige, sondern auch die materielle Seite unseres Daseins. Gott möchte, dass wir sein Werk materiell unterstützen. Für den Christen ist die Gabensammlung ein Teil des Gottesdienstes: Ps 96:8 (2 Mose 23: 14.15) 
d) Gott erwartet keine unmöglichen Gaben von uns, sondern nur entsprechend dem Segen, den wir empfangen haben: 5 Mose 16:16.17 (2 Kor 8:12) 
e) Diese Gaben sollten freiwillig und mit freudigem Herzen gegeben werden: 2 Korinther 9:7 
f) Das Geben wird von Gott besonders gelobt, da es seinem Charakter entspricht: Apg 20:35 (Hebr 13:16) 
g) Es ist besser, sich mit wenigem zu begnügen und mit Gott in Frieden zu leben, als auf der Suche nach Reichtum vom Geiz verzehrt zu werden: Ps 37:16 (Pred 5:9-12)

h) Darum warnt Jesus uns vor dem Geiz. Es gilt, Schätze im Himmel zu sammeln, nicht auf dieser Welt: Luk 12:13-21 (1 Tim 6:7; Luk 12:33)

i) Wie ganz anders ist hier die Haltung Jesu, der auch wir nacheifern sollen (siehe noch einmal Philipper 2:5-11). Jesus sucht immer das Interesse des anderen, nicht sein eigenes. Das Geben von Gaben ist darum in der Schrift gefordert, weil es eine Erziehung ist, die von uns selbst wegführt. Wir verlernen es, zu sehr auf uns zu sehen und nehmen vermehrt die Nöte des anderen wahr. Durch das Geben mit fröhlichem Herzen verlernen wir Selbstsucht und Selbstanbetung, diese Auswüchse satanischen Geistes, und erlernen den Geist Christi, der sucht, was des anderen ist: Phil 2:4 (1 Kor 13:5; 10:24)

j) Darum wollen wir ohne Geiz geben, nach unseren Möglichkeiten: (2 Kor 9:5-15 (1 Tim 6:17-19) 
k) Gott hat nicht die Höhe unserer Gabe im Auge, sondern ob wir unser Herz dabeihaben: Luk 21:1-4 
l) Denn wo unser Schatz ist (bei Gott oder in der Welt), da ist auch unser Herz:
Luk
12:34
4. Und was ist mit dem Zehnten?

 
 Bei unseren Gaben erwartet Gott, was uns nach unseren Umständen möglich ist. Beim Zehnten ist das anders. Wie Gott ein Siebtel unserer Zeit (die wir ja auch von ihm empfangen haben) für sich beansprucht (1 Mose 2:1-4), weil er mit uns Gemeinschaft halten und uns heiligen (umerziehen) möchte (2 Mose 31:13-17), erwartet Gott ein Zehntel unseres Einkommens und Besitzes zurück (3 Mose 27:30-34). Auch dabei geht es Gott darum, dass wir mit ihm verbunden sind und regelmäßig einen Teil von uns mit seiner Sache
identifizieren.
 
Ist das nun jüdisch? 
a) Gottes Segen ist genau wie bei den freiwilligen Gaben auch mit dem Zehnten verbunden. Dies galt schon vor der Geburt des ersten Juden für Abram: 1 Mose 26:4.5; 14:18-20)

b) Gott hatte den Zehnten in alttestamentlicher Zeit zum Unterhalt der Priesterschaft be-stimmt: 4 Mose 18:20.21. 

Dies war bereits Abraham bekannt. Deshalb gab er den Zehnten Melchisedek, der aber kein Priester nach der Ordnung Aarons war (Hebr 7:1-4.15-22). Das Priester-tum Melchisedeks, der kein levitischer Priester war, ist im Neuen Testament ein Vorbild auf das Priestertum unseres Herrn Jesus (Hebr 5:5.6; 6:20). Das levitische Priestertum wurde durch den Zehnten des Volkes Israel unterstützt, Melchisedek durch den Zehnten Abrahams, der ein Vater aller Gläubigen ist (Gal 3:29), dessen Werke wir auch tun wollen (Jh 8:39). Ist es da nicht natürlich, wenn wir schlussfolgern, dass der Dienst unter dem Priestertum Christi auf genau dieselbe Art unterstützt werden soll wie das Priesteramt des Melchisedek und das der Leviten? Tatsächlich ermutigt uns Jesus dazu, allerdings fragt er auch nach dem rechten Motiv: nach Liebe und Barmherzigkeit (Mt 23:23). 
Auch in neutestamentlicher Zeit dient der Zehnte dem Unterhalt der Evangeliumsverkündiger: 1 Kor 9:7-14
5. Die Verheißung des Segens

  
Dass fröhliches Geben von Gott belohnt wird, haben wir bereits gesehen. Der Zusammenhang zwischen dem Segen Gottes und dem Geben des Zehnten ist seit Abraham und Jakob klar (siehe Hauptteil von Kapitel 4 und 1 Mose 28:20-22). 
Geiz ist wirklich die Wurzel allen Übels.
Doch Gott kennt uns. Er macht uns ein Angebot, wie es in der Bibel sonst nirgendwo mehr zu finden ist: Mal 3:7-12

Gott sagt: Prüft mich doch! Die Verheißung ist klar. Wer Gott treu ist im Zehnten und den Gaben, kann Gott damit auf die Probe stellen und wird den versprochenen Segen Gottes tatsächlich auch empfangen, wie alle bezeugen können, die diesen Bund mit Gott eingegangen sind. Darum wollen wir die Verheißung Gottes in Anspruch nehmen und uns seines Segens erfreuen.
Appell: Einen Schatz im Himmel haben!
 
Mt 6:19-21 - Dieser Ausspruch Jesu in der Bergpredigt fasst unsere Studie in wenigen Sätzen zusammen. Wir wollen unsere Schätze umwandeln in gute Taten und sie auf einer Bank deponieren, in der sie nie entwertet
werden
können.
Kannst du folgenden Aussagen zustimmen?

●  Gott gehören alle Dinge auf dieser Erde, weil er der Schöpfer und Erhalter ist.

●  Deshalb sind wir Menschen nicht die Eigentümer der Erde und ihrer Reichtümer, sondern nur die Verwalter und Haushalter.

● Der Zehnte und die Gaben sind das Finanzierungssystem Gottes für seine Ge-meinde und die Mission.

● Dieses Finanzierungssystem ist keine Erfindung der Menschen, sondern die Idee Gottes.

●  Gott möchte, dass seine Kinder freudige Geber sind, und sich somit mit seinem Werk hier auf Erden identifizieren.

Bist du davon überzeugt, 

● dass jeder Gläubige das Werk Gottes freudig und ohne Zwang neben seinem persönlichen Einsatz auch mit seinen materiellen Dingen unterstützen soll?
● dass Gott nichts Unmögliches von uns verlangt, sondern unsere Gaben immer nur nach unseren Möglichkeiten gegeben werden sollen?

 ● dass es gut  und richtig ist, 90% seines Einkommens für sich und seine Bedürfnisse zu verwenden, die anderen 10% aber zur Unterstützung der Evangeliumsverkündung zu geben?
● dass Gott das Geben des Zehnten segnet, wie wir es in Maleachi 3:10 lesen können?
Welche Entscheidung willst du aufgrund deiner Überzeugung treffen?
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